
DAS FUNFTE UCH DER DES
ANTÜN VON TAGRIT

VO  zr

Übher der Herausgabe des ‚1B der syrıschen ILauteratur eINZIS-
dastehenden Werkes‘‘1 der Waıssenschaft der Rhetoralk des Antün
VO  a Tagrıt (9 Jn.) scheıint eiINn besonderer Unstern Zı walten.

de Lagarde egann 1891 dıe Hragmente der Londoner Hs
Br Add (9 Jh.)2, dıe 1Ur unvollständiıge Teıle AUuS

den ersten Kapıteln des ersten Buches enthält, für dıe Bı-
10UNeEeCca SYTLACA edieren, konnte ber dıe Ausgabe nıcht voll-
enden ; gedruckt dıe ersten Blätter der Handschrift,
dıe 405—41 6 der Bibliotheca bılden sollten. ber erst Jetzt
gl LOorso AUS dem Nachlaß Prof OIIMAanNnNSsS 1n 1e1 VON Harrasso-
wıtz ın Verkauf gebracht worden sind 3 Duval suchte den
gleichen Plan verwirklıchen : hatte inzwıschen eıne Abschrift
(v 1904 des SaNZeN erkes ach einem eX (V 1403
des Klosters Mar Mattaı erhalten hat daraus dıe Überschrif-
ten der Bücher und dıe der Kapitel des ersten Buches VOelLl-

öffenthcht4 Kr plante eıne vollständige Ausgabe ber uch ıhm
nahm der Tod dıe eTr vorzeıtig AUuS der and Kıne weıtere
Abschrıift des genannten eX VON Mar Mattaı hatte Rende!
Harrıs erworben (Nr 1929 se1INeTr Sammlung), dıe später 1ın den

Baumstark, (Aeschichte der SYTr Interatur. (Bonn 1922 278
Wright, Uatalogue 0} the SYTLAC Manusecrvpts I1 1871) 614
Kat 449 Nr 3170

Orientalische Studien T'heodor Nöldeke ZU/ Geburtstag gewidmet. (GIeßen
1906 479— 486 Kınıge Stücke AaAuUuUS dem Werke Antüns hat Manna ın
selneTr sehr nützlichen syrıschen Chrestomathie: Morceauzx Choisis de Ia litterature ATra-

mMmeenNNeE (Mossul 1901 sveröffentlicht; Aaus welchen Büchern S1e stammen,
1ä.6ßt sich nıcht ersehen, da die Überschriften ohl Zutaten des Herausgebers sind.

5 Titterature syriaque® ( Paris 1907 —” 300 schreıibt nl SETa prochaine-
ment publie dans le Corpus Script. Ohrist. Orzent.““
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Besıtz der Harvard Un1iversıty (Semitic Museum Nr 4057 ber-
s  CcHh ist; AUS dem Garsuni-Kolophon geht hervor, daß S1@e
nach der starkbeschädıgten Vorlage 1895 angefertigt wurde
Diese opıe hat Sprengling als rundlage Se1INeT Disser-
tatıon! benutzt und eınen Faksımılieabdruck (also keıne eigent-
lıche Ausgabe, ZU der uch elne Übersetzung gehören würde) be1-
gefügt, der auft den ersten Blıck zeıgt, dalß 1MmM Origimal viele und

umfangreiche tellen unleserlich und Schluß eın
erhebliches Stück fehlte; hat terner dıe VON 1Va gegebenen
Überschriften nach seINeT Abschrift kollationiert, wobel außer
eINeT 7 Versehen und Kıgenarten der beıden Abschreıber
nıcht vıel herauskommen konnte, da Ja dıe Unterlage ıe gleiche
War Kıne andere ople, dıe mıttelbar ohl uch der ersten
Hälfte a111 asselbe r191na zurückgeht, ist Nr 285 der Bıblıo0-
thek des chaldäischen Klosters Notre Dame des Semences? (Nr
150 nach dem Katalog VON al Scher) Eıne weıtere a,lte Hs
ist dıe hben MFPC den atalog? bekanntgewordene Nr 4092 der
Sammlung Mıngana, 1E nthält 1Ur dıe ersten Bücher (am

un vollständıg) stammt AUS dem
ach Lagarde uva hat e1in drıtter eruüuhmter Kidıtor,

der 19929 verstorbene syrısche Patrıarch Rahmanı eıne
Ausgabe des wıchtigen üuniten Buches 1n Anoriıff In  ’
VON der iıch eın xemplar losen ogen VOT ein1gen Jahren 1mMm
Orjent erwarb; 1Buchhandel ist S1Ee nıcht erschienen., da
der Herausgeber nıcht mehr azu kam, eın Vorwort schreıben.
Der 1Ge lautet:

un Laın K>AMD L.;...‚> '.A=.Ä.! or . N Is
u&.>. )u.u5 L L La aAb

Buch der Wıssenschaft der Rhetorik, vertabt VO  s dem SC
ehrten ONC und tugendhaiten Priester Ant  un, dem syrıschen

Rhetor Versificabion. Dissertation (University of Chicago) Private
Kdıition reprinted Irom T ’he American Journal 0} Semitic Languages anıd Titeratures
ol XACXE NrTo Aprıl 1916, 145-—216

2 Vost Pa Uatalogue de Ia Biıbliotheque Syro-Chaldeenne du (louvent de
des Sem nres d’ Algos (Kom—Parıs 164 AuS Angelıcum 11928] 481).

Mingana, V’atalogue 0} M ıngana OVollecton o} Manuscrupts. Vol SYFiAC
Nr.

AN (Zarshunz M anuscruvpts (Cambridge 1933 A Unbedeutende Auszüge uch
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Rhetor AUS Jagrıt dem WLAÄOTOVOC In der Druckere1 des Patrı-
archats der SDyrer Kloster Särfeh aut dem Gebirge Lıbanon

Jahre 1909 des Herrn 119 Seıiten 40 AÄAus CINISCH SaNZz WECNHILSCH
Varıantenangaben geht hervor daß Hss benutzt hat dıe

mM1 bezeichnet ich vermute daß dıe ersTtfere ohl
aut dıe ALC}  z Mar Mattaı zurückgeht daß dıe letztere dıe Hs
Jerusalem Markuskloster (15 /16 —— 1st;+} d1ie ZWarl etzten
Kapıtel ÜT Blattverlust unvollständıe 1STt ber dıe sonstigen
Lücken der Hs VO  a} Mar Mattaıy und ihrer Abschrıften nıcht QauUuTf-
we1lst während dıe Ausgabe Rahmanıs DZW Vorlage A
stens noch den ang des etzten apıtels des Buches eNtTt-
hält reiıcht dıe Keproduktion Sprenglings 11UT bıs der Aus
gabe Rahmanıs

Ant  un der nach SeINeEeN CISCHCH Worten q ls erster unter
den Syrern Ee1IMN Lehrhbuch der etorı chrıeb 1ST VON späteren
stark benutzt worden WeNLnNn uch üblich Me1sStT hne Nen-
Hun des Namens 1STt der drıtte Traktat der Dıaloge des
Ja göb(h (Severus bar Sa (Mönch VON Mar Matta1ı 1241
als Bıschof aselbst) bloßer Auszug AUS dem 4A16 des
Antüun miıch eiInN Vergleich der Ausgabe Martıns? MI1 dem
Texte Rahmanıs lehrte Barhebraeus Zz1bert SCcCINer orößeren
Grammatık ebenfalls oft das Werk Antüuns3

Kınıge Bemerkungen ber dieses Buch der Rhetorik das
iüber dıe Metrik handelt geben schlıen I11L OI1 passender Aus-
druck {lr dıe G(Gückwünsche Z Geburtstage e1INeSs verehrten
ollegen der sıch selbst 1e] die syrısche Metrik bemuht
hat4‘

Baumstark, Ie literarischen Handschriften Aes jakobıtıschen Markus-
klosters Jerusalem: Oriens Christianus, Neue Serie LE 132

Martin, De la Metrique chez les SyYriens Abhandlungen FÜr dre K unde des
Morgenlandes VIL, (Leipzig 1579 Eıne Kollatiıon nach 1Ner Hs der Harvard
University (Semitic Museum Nr 4059 Irüher Cod SyT 124 der dammlung VOIl Rendel
Harrıs) gab Sprengling obengenannten Dissertation 2039216

Buch der Strahlen, übersetzt VO  5 Moberg (Leipzıg 1913); Stellenregister
180

4 Vgl Grimme Der Stronphenbau den (zedıichten Enhraems des Syrers
(ollectanea Friburgensia fasce (Frıburgi Helvet 1893 und Aufsätze (Grund.-
/UGE der syrıschen Betonungs- und Verslehre: Zeitschrift der Deutschen M orgenländıschen
Gesellschaft 47 (1893 276—307 und W ilhelm Meyer unNd, die syrısche Metrik : e1l-
schrıft FÜr Assyrıuologıe AAA DA



16

Se1ıner Ausgabe des Textes des Buches chickt Rahmanı
dıe 1be der VvIeT anderen Bücher un: dıe Überschriften der

Kapıtel des ersten Buches VOLIAUS, 1E SInd 1 wesentlichen
mıt dem VOINn uva veröffentlichten oleichlautend; AUS dem
Inhalt der ersten Bücher qelbst hat HUr ein1ge ıhm bemerkens-
Wwert scheimende /atate a ls Anmerkung angeführt. IDER fünfte
Buch hat den Tätel

Lauso0f viıs Äsaio | FE k sa s ja Aul OQ.Ä-Q’ °$.\a 9
Us5y da 0 39

Desselben Antüun des Rhetors fünftes Buch Abhandlung 1mM
ınne elner Kunst(lehre) ber den Schmuck und dıe Zaerde der
Worte Kıs zerfällt In Kapıtel, VALD genannt, dıe, w1e A US

dem Schlußsatz des ersehen, e1INn ‚‚erstes‘ Argument bıl-
deten. 4s den Titel ‚„‚Über dıe Metren‘“ tragen sollte ; iıhm O1
ScCHh och 7Wel ‚„„Argumente‘‘. I)Dıie Ü‘berschriften lauten :

ber dıe Mater1e der Metren INn 009 Joo \ —— .
ber dıe Korm der Metren INn ISa \
Über das erste (Jeschlecht spezıell IO0 MD 1AM2-D mw Nx
ber das 7zweıte (AJeschlecht 5L Lm.\.\
ber das drıtte (}eschlecht NS }.m.\.\
ber das vıerte (Aeschlecht Lıa D9 Lm.x\ Nxea ONO e OE ber dıe Beschaffenheıt der INn a ol aus0.9 \S.

doppelten Metren
ber dıe Zahl erMetren INn ad09 <°Ol.a..>a..s s |!
ber dıe „syllabischen“ Metren IÄ;.X\O‘ INn

Darstellung der Strophen, dıe 919 9 LOn
VON den en gebildet wurden ILa hs

Darstellung , W1e vıeler wel- o Asa.99 1a1 un
cher einfacher abgeleıteter INn
Metren sıch dıe alten Schrittsteller Oanl INa5:0
bedienten Ian I8

Von Rahmanı ist der Titel übersehen; tindet sich In der Reproduktion beı

Sprengling 188, (S 1007 der Hs.)
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Darüber, daß d1e eele, da 1E nach Aaoll? 59  ° \n O4
dem (Jesange begehrte, das Zaither- NS} 0N laQy
spıe einführte, un dieses dıe Metren I9o Lopoihun
den Menschen brachte mia u aar
ber dıe Bengnnungen der Metren INn 009 Lan \s. (
Zweıtes Argument: ber dıe L.B.o.:\ 5L La
Fıguren der Bılder der ede N0l

isoasay EDriıittes Argument: ege ber
dıe oleichen Buchstaben sl LL
In e]lnNnertT Jangen Kınleitung, dıe der Behandlung des eigent-

lıchen Themas vorausschickt, Jegt zunächst dıe TEI (Gründe
dar, dıe ın ZUT Abfassung dieses Buches bewogen haben wıll
das Wıssen fördern, das Urc kunstvolle ede leichter Kıngang
Iindet, ferner Jjenen einen Dienst leısten, dıe sıch mıt diıeser Kunst
beschäftigen, ndlıch der Geringschätzung, dıe INa  > seınem
Volke N des Mangels eıner Verskunst entgegenbrıngt, eiINn
Zaiel setzen. Besonders diese letzte Begründung ist bemerkens-
Wert, da eutliıic erkennen läßt. woher diese Vorwürfe kamen:

Sind dıe „‚Söhne Ismaels‘“‘, dıe dıe syrısche Sprache g ls ALTN-

selıg, beschränkt un unbedeutend hınstellen. Mıt Zıitaten AUS

Homer, Ap(h)rem un! Plutarch 3l zeıgen, daß e1in olcher Vor-
wurtf IT AB dıenen kann. den Kıter ür dıe Beschäftigung mıt
der Sprache stärker entfachen. Er muß TEe111C zugeben, daß
dıe Syrer Grammatik, Rhetorik Poetik mıt den Griechen
nıcht wetteıl1tern können, ber uch dıe Araber reichen ]Ja uch
1ın der Redekunst dıe elnes Demosthenes nıcht heran: TOstet
sıch damıt, daß dıe Perser un:! rTmenıler W1e dıe Syrer Ge-
sange und Lıieder haben, hne sıch 1e] mıt der T’heorıie be-
schäftigen der sıch dıe Versart des Homer e1gen machen.
DiIie äalteren syrıschen Dichter der Sentenzen, ög(h)ıat(h)a
sonstigen Lieder haben AUuSsS einem ıhm unbekannten Grunde keinen
Anlaß gehabt, sıch ber die Dıichtkunst und iıhre Methoden AUS-

zusprechen. Kıs ist ber notwendiıg, daß Jetzt dieser Mangel be-
hoben und eiıne Theorıie un Anleıtung egeben werde. Er
sich Iso g ls der Schöpfer der Poetik SEINES Volkes, verrat
dererseıts durch dıe Art SEINeET Ausführungen, daß hlıerın aut

RIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie 1E
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dem en oriechischer Gelehrsamkeıit, insbesondere auf der
rundlage der arıstotelischen Philosophie steht, Ww1e uch In
seınen Argumenten Beıspielen viıeles der oriechischen I4O
Tatur entlehnt. Zunächst wırd gezelgt, welches dıe Materie (DA  ):
un welches dıe Korm (eLö06) der Metren ist; ennn ‚,wl1ıe be1 den
Dıngen (Begrıitfen) nıchts entsteht ohne Materıe und Form,
ist, uch be] den Worten nıcht möglıch, daß (daraus) GTOLYELG.
(Versteıile) gebildet werden können, WEeNnN vorher nıcht dıe N
vorhanden ist und das 21606 ormend hinZzutritt DiIe sıch daraus
ergebenden ‚‚Geschlechter‘‘ und .„Arten “ der Metren sollen annn
aufgeze1gt und mıt eıgenen, VON ıhm selhest gebildeten Beispielen
belegt werden, erst dann werden solche AUS iIrüheren Dichtern fOl=
SCch In den übrıgen Darlegungen wıll ber die fıgürliche un!
bıldlıche ede handeln und ber dıe Anwendung bestimmter,
gelmäßıg wiıederkehrender Buchstaben ang, Miıtte der
Knde e1INes Verses. In dieser Kınleitung versucht
iülber dıe rundlage der Dicht- un! Gesangskunst ZUuU phılosophie-
yeR: pricht ber Natur und Anlage, ber dıe Kunst, dıe ergän-
end und vollendend eintrıtt, dıie Natur versagt; der Mensch
ahmt den Gesang des weıßen Singschwanes nach, ındem
eın Horn mıt Durchbohrungen geschaffen hat, dıe mıt den
Kingern und schließt SO Tklärt uch dıe Kntstehung
der anderen Instrumente.

Die Grundlage SEINeET Verslehre cha{flft sich Iın den beıden
ersten Kapıteln VON der Materıe (DAT,) un Korm (£LÖ0C) des Me-
trums. ‚, Wıe nämlıch dıe einfachen Laute Vokale) mıt den Buch-
staben (Konsonanten) dıe Materıe der Sılben sınd, werden
diıese qelbst wıeder Materıe für dıe aupt- und Zeıtwörter, SOWIE
uch TUr dıe GTOLY ELG (Sılbengruppen), dıe AUS jenen bestehen ;
dıe GTOLY ELG ber bılden, WeNn S1e einander Zahl ihrer Sılben
entsprechen, e1in Metrum.““ DIie rundsılbe ist jene, dıe 1LUF eıne
Zeitpause annımmt, S1e ist dıe Grundlage für eıne und

Sılbe nach diıesen Sılben äßt siıch das IL Wort (dıeI
Kede bestimmen MessCch; bher dıe Fünfzahl annn e1n Wort

somı1t uch eın GTOLYSLOV nıcht hinausgehen?. Kın metrischer
Daß die Östsyrer bhıs Silben gehen, Ww1e Ja’qöb(h)

wähnt noch nıcht
bar Sakkö hinzufügt, CI-
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Vers ist e1in solcher, dessen Gheder elinander In der Abfolge ent-

sprechen. Kıs ist terner dıe Kenntnis der .Korm notwendig, dıe
sich mıt der Materıe verbınden muß, W1e INa  > eLwa mıt
elner Matrıze AUS (z01ld iırgendeın Bıld tormt e  es GTOLYELOV
(Versglied) wırd nämlıch gemä der entsprechenden (2—5) } ilben
gebildet‘‘; entweder ist dıe Sılbenzahl elne gerade der ungerade,
der beıdes zugleıich ; entstehen Formungen, je nachdem dıe
gerade ang der Knde steht

In den apıteln a werden 1U  — die ‚‚Geschlechter” (YSvN)
der einfachen Metren behandelt;: jedes (+eschlecht weıst Je ach
der telle, dıe dıe GTOLYELO Sılben- der Sılbengruppen) e1IN-
nehmen, verschıedene „Arten (eLönN) aut SO sınd 1MmM ersten
‚‚Geschlecht“”, dem ‚‚kurzen‘‘ , . Arterr unterscheıden
(1 +Z2, 2+2, 2+3); 1 D dem ‚„‚mıttleren‘‘, g1ıbt „ Arten :
a) 3 +3, 2-+4, 4 + b) 3 +4, 4 +3,
C) 3+2+3;—d) 4. +5, 3+3-+3;—e)
4+3-+3, 4+4+2, 2+4-+4. Das ‚„„‚Geschlecht‘ das ‚ voll-
ständıge‘ umftaßt ın äahnlhicher Weıse dıe elf- bıs sechzehnsılbıgen
Verse mıt ATteD: . das ‚‚Geschlecht‘“, das „„lange‘‘ dıe s1e -
zehn- hıs zwanzıgsilbıgen Verse mıt ‚‚Arten‘”. Wenn ın den
einzelnen Versen dıe entsprechenden Versteile nıcht g]eıch SC
baut sınd, obwohl die (+esamtzahl der Sılben dıe gleiche IST, eNT-
ateht 1Ur eın ?}°X“"i}""a“7 keiıne eue ersart*.

Das Kapıtel beschäftigt sıch mıt den SOS ‚„„Doppelmetren‘
darunter versteht eln solches, ‚„das inmıtten elInes GTOLY SLOV
durch eiINe Unterbrechung uch dem ınne nach zerschnıtten
WIrd, daß GTOLY ELG entstehen ; dıe gleich der ungleich Se1IN
können, ber uUrc. „gleiche Buchstaben ol) eingeschlossen
SINa Diese Metren sınd verschıeden VON den (bısher behandelten)
‚‚einfachen‘“‘ Metren, ‚‚dıe ZWar uch Ende der e1InNne
Pause machen, um den Hörer gleichsam aufatmen lassen, aber
keinen Eınschnitt machen den Zusammenhang nıcht unter-
brechen.“ Das Kapıtel o1bt eınen zahlenmäßıgen Überblick
ber dıe eintachen un doppelten Metren, dessen Berechnung ber
nıcht JahzZ klar ist

Alle Arten werden durch e1gens gebildete Beispiele belegt, die der Ausschreiber
bar Sakkö ausgelassen hat, wI1ıe auch SoNst vielfach den 'ext stark verkürzt.

D#



RUCKER

Im Kapıtel behandelt e]lne besondere Klasse VO  S Me-
tren, dıe k  O0R syllabısche Metren nennt, en
schwer wıederzugebender Terminus, der WwW1e manche andere AUS

der gelehrten Sprache unseTes Autors als ATra e yÖLEvOV be]l
den Lexıkographen Houriert. versteht darunter Dichtungen,
dıe A US beıden Versarten., einfachen un doppelten, n_

gesetZt sınd : dazu gehören VOTL em dıe Dichtungsarten es
Memra und der ög(h)it(h)a; be]l letzterer. SOWI1Ee be1 sonstigen
1ın rophen eingeteilten Gedıichten, dıe für den (resang bestimmt
sınd. haben dıie entsprechenden GTOLYSLA ( Versteıile) einen be-
stimmten Platz, weshalb 1eTr eine Kınteilung 1n etb*q (Ar
ten) vornehmen kann Das G(Geschlecht qaelhest führt den Namen
'egalgala (das ‚„gewundene‘‘) der heg]ana (Sılbe, Lesung ®).

Während der Autor bısher dıe zahlreichen Beıspiele selbst
gebildet hat, Lügt des Kapıtels einNne nach den
Grundsätzen selNeTr Darstellung geordnete interessante olge VON

Vorbildern AUuS den ‚„‚alten ‘ Dichtern Rahmanı hat AUS se1lner
reichen Kenntnis der syrıschen Diıchter, VOL em Ap(h)rems, der

häufigsten vorkommt, 1ın vielen FKFällen angeben können,
her dıe /atate stammen, un hat uch das Schema des Metrums
1n den Anmerkungen notiert. Antün SCNI11e diese eıspiel-
ammlung eın1ıge emerkungen ber Mad(h)r  D-  U<  © und Sög(h)it(h)a

und ber den Unterschied zwıschen Rezıtation un: Gesang.
Das Kapıtel INg wiederum e]lne /Zusammenstellung VON

Beıspielen AUuS den Dıichtern; Antün erwähnt eingangs, daß 1im
emrTa das Lüunfsılbıge Metrum VO  S a.191 und shaq bevorzugt
wurde, das sıebensılbıge VON Ap(h)rem, das zehn- un:! sechzehnsıl-
bıge Von Ja’qöb(h); 1ın den Mad(h) Ta se hat Ap(h)rem das VIleT-
sılbıge, ber uch Ww1ıe Se1IN Lehrer Aswanal das acht- ehnsıl-
bıge bevorzugt; h\ vertrıtt das eCUull- un: elfsılbıge. Unter
den Memre-Dichtern wırd 1er ZU. erstenmal e1in bısher völlıg
unbekannter Autor zıtiert: Wapa (A90), der ‚‚aramäı1sche 110-
h((} der uch aut den folgenden Se1ıten noch ein1gemal genannt
WIırd ; se1lne Dichtungen werden a ls nıcht völlıg den Regeln ent-
sprechend hingestellt; gehöre mehr ZUT Gattung der Psalmen-

Baumstark, (zeschichte der syrıschen Lateratur
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dichter un Verfasser der NI eıne kurze TO se1lner Kunst
wırd miıtgeteılt. Kın Zitat AUS Ap(h)rem verdıent noch besondere
Krwähnung:; Autor zıtiert nämlıich g ls eıspie e]lner scheıin-
baren Unregelmäßigkeıt den Anfang des Memras ber 1ko-
medıien! ; 1U  m sind ber VOoON der el der Gesänge ber das HKrd-
en VO  } 1 Syrischen 1U Hragmente erhalten. vollständıg
ist dagegen die Ser1e In elner alten armenıschen Übersetzung?
vorhanden. dıe ber 1Ur 16 Memre Za Tatsächlich ist der VO  a

Antüun zıt1erte Anfang mıt dem des armenıschen ıdentisch ;
dıe Zählung VOINl a3,h ist nämlıch 1n den syrıschen Fragmenten

eıne Zahl höher g Is 1m Armenıischen8?3. Der Anfang des Memra,
der 1mMm sıebens1ılbıgen Metrum gedichtet ist, 7 1LLUL Sılben
YLQA*"A‘= \ O lm» erklärt, mUssSe hıer eın Vorschlags-
VO VOTLT das Wort gesetzt werden , Iso ‚Lo:x..é:»? . annn
verlaufe der Vers richtie. ınıge Zitate AUS Ap(h)rems Hymnen

dıe Häretiker sınd nutzlich für die Sicherung es verdorbenen
Textes; las 1n der vorletzten Strophe des Hymnus: 198}
La A der auft Itrtum ausging, und L4us0) UTrC
den Wohlklang se1nNer Gesänge; der ang der vorletzten Strophe
des Hymnus lautet: 0  0Ür \a Q V nıcht mOgen,

Herr, zunıchte werden dıe en (des Hırten).
Das 7 Kapıtel nthält 1UT: eıne weıtere Sammlung kurzer

Zıtate; zunächst sınd Verse VO  - zusammengesetzten Metren., annn
solche VO  e einfachen angeführt. Namen der Dichter sınd nıcht
genannt; nach den Feststellungen Pahanıe kommt 1n den Me1-
sten Fällen Ap(h)rem 1n Frage. In einem SahzZ kurzen Abschnitt,
den Antün als Kapıtel bezeichnet. erwähnt NUr, daß 1Nan che
Metren ach Ap(h)rem der Ja‘qöb(h) benannt selen : damıt
SCHN 1E den ersten Hauptteıl ‚„‚Über dıe Metren‘‘ ab

Der zweıte und drıtte Hauptteıl sınd wesentliıch kürzer. Sıe
behandeln zunächst SEWISSE edeformen Krzählung und Kr-
dichtung (Fabel USW.); dieser zweıte Abschnıitt gehört somıiıt
gleichzeıt1ig ZUTLC Rhetorik un Poetik Kr unterscheıidet: Vergleıich,
Gleichnis, Personitikation und Typus (Allegorie). uch 1eTr ze1gt

ebenda
Hrsg. VO Murad ın der 13 ® Zeitschrift S1ı0n qdie Stelle

3 Kssabalıan: Handess Amsorya 19833) S. 266
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der Autor selnNe oroße Belesenheıt 1ın der reichen Verwendung
Von Beıspielen diese nıcht AUS elnerT oriechischen Vor-
lage geschöpft hat, A US Homer (am häufgsten), esop,
Pythagoras, tferner AUS der 1bel, AUS Gregor dem T’heologen,
Basıhllus und Kvagrıus: e1INn längeres Uuc AUS der ög(h)it(h)a
ber den Streıt der Monate wırd g ls Beıspiel für dıe Personifi-
katıon angeführt.

Der drıtte Hauptteıl ber dıe gleichen Buchstaben ist; nıcht
mehr vollständıe. Der Verlust ist indessen nıcht besonders schwer-
wıegend; da nämlıich Ja’qöb(h) bar Sakkö das vorhandene Stück!
woörtlıch In seinem Dialog abgeschrieben hat, ist, ohl anzuneh-
MenN, daß uch der Rest AUS Antün stammt; handelt sıch
eıne recht mechanısche Anwelsung, W1e 111a  > ure Worte mıt
gleichen End- (bzw Anfangs-) Buchstaben eine Art Reım der
Allıteratıon herbeiführt.

Be1 unseTen Autor, der g I< erster eıne Poetik für se1IN Volk
schrıeb, möchte 11a  > SCIN eine Lösung der rage der syrıschen
Metrıik iınden, dıe bısher keiıne einheıtliche Beantwortung O
unden hat?2 ber hat den Anschein, daß se1Ine Ausführungen
nıcht allzuvıel azu beıtragen ; vertrıitt wohl dıe Isosyllabıe,
ber VO  > der SOS Homotonıie, dıe d1e eigentliıche Streitirage Dıl-
det. hören WIT nıchts. da, auft dıe Betonung der Worte nıcht

sprechen kommt, un ohl uch keinen Anlaß 2a7ı hatte
Vielleicht ist selinen STOLYELG elıne orößere edeutung beızumes-
SCH, we1l möglıcherweise UTrCcC dıese en SEWISSEI xhythmus her-
beigeführt wurde Immerhıin ist dieses erN SEINES Alters
höchst bedeutsam?® und WAare wünschen, daß elne wırklıche
‚‚Herausgabe” mıt Übersetzung erfolgte, dıe. Kıngehenderes bıeten
wuürde g Ie meln kurzer Hınwels VEIMAS.

Ks reicht bıs 3 Mıtte (bzw Mıtte) der Ausgabe Martins.
jetzt Hölscher, Syrısche Verskunst Leipziger semtistische Studien

(Leipzıg
(Grımme dem obengenannten Aufsatz der Zenrtschruft FÜr Assyriuologie 16,

S, 276; und G. Hölscher, R a 3 S. 7


